Hüchtenbrock I., von St. Petersburg. 


Für die große Volksmaſſe war hingegen die ganze bedeutende Rheinſtrecke 
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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 3. 


MN. 308: ==: Mittwoch den 30. Auguſt | 183 7. 


Bekannt em ach un g. ; 
Vom 1. September d. J. an wird die wöchentlich malige Schnellpoſt zwiſchen Breslau und Ratibor und die wöchentlich Qmalige Fahrpoſt 


| zwiſchen Oppeln und Ratibor aufgehoben und in deren Stelle 


a) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und Oppeln, 
b) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Oppeln und Ratibor, ö . 
in Gang geſetzt, die beſtehenden Fahrpoſten zwiſchen Breslau und Krakau und zwiſchen Breslau und Pleß aber werden, vorläufig mit ihrem bisherigen 
ibehalten. f 
9 — 55 ae ee ee zwiſchen Breslau und Oppeln kommen einſtweilen 6figige elegante und bequeme, auf Federn ruhende Wagen in 
Anwendung. Das Perſonengeld beträgt 5 Sgr. pro Meile, wofür die freie Mitnahme von 20 Pfd. Gepäck geſtattet iſt. Für Ueberfracht wird die 
gewöhnliche Fahrvoſt⸗Taxe entrichtet. Auch Kinder unter 4 Jahren werden zu dieſer Poſt gegen Erlegung des vollen Perſonengeldes angenommen. 
Beichaifen werden geſtellt; die mittelſt derſelben zu befördernden Perſonen zahlen 7% Sgr. pro Meile. a 
ie eht ab: —— 
aus eee 10 Uhr Vormittags, paſſirt Ohlau 12%, —1¼ Nachm., Brieg 2 Uhr 50 Min. — 3 Uhr 20 Min. Nachm. und iſt in 
HOppeln täglich 7½ Uhr Abends; ö f 7 i : 
aus Oppeln täglich 7½ Uhr früh, paſſirt Brieg 11 Uhr 40 Min. — 12 Uhr 10 Min. Mittags, Ohlau 1%, —2Y, Nachm. und ift in Bres⸗ 
lau täglich 5 Uhr Nachmittags. 1 j 3 3 
In Ohlau wird ſowohl tour als retour das Mittageſſen eingenommen. In genauem Zuſammenhange mit dieſer Poſt ſteht die tägliche Perſonen⸗ 
poſt zwischen Oppeln und Ratibor, zu welcher die bisherigen Schnellpoſtwagen in Anwendung kommen.“ Das Perſonengeld beträgt, auch für den auf 
Verlangen zu vergebenden Bockplatz, 5 Sgr. pro Meile, wofür die freie Mitnahme von 20 Pfd. Gepäck geſtattet iſt. Für Ueberfracht wird die ge⸗ 
wöhnliche Fahrpoſt⸗Taxe entrichtet. Auch Kinder unter 4 Jahren werden zu dieſer Poſt gegen Erlegung des vollen Perſonengeldes angenommen. Bei⸗ 
halfen werden geſtellt; die . derſelben zu befördernden Perſonen zahlen 7½ Sgr. pro Meile. . 
1 * Die Poſt geht ab: N | er 
aus ae Agi 8 ½ Uhr Abends nach Ankunft der Perſonenpoſt aus Breslau, paſſirt Coſel des andern Morgens 3—3 ½ Uhr und trifft 
in Ratibor ein täglich 7% Uhr früh, Mittwochs und Sonnabends zum Anſchluſſe an die Malle-Poſt nach Wien; 
aus Ratibor täglich 7 Uhr Abends, Montags und Freitags nach Ankunft der Malle⸗Poſt aus Wien, paſſirt Coſel 11-11 ½ Uhr Abends und 
trifft in Oppeln ein des anderen Morgens 6 ½ Uhr, zum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Breslau. 
5 Berlin, den 15. Auguſt 1837. 


General = Poft : Amt. gez. von Nagler. 
— — D—— —̃ p — dd —— ——— — — — 
J n lan d. welche dieſen Ball organifiten, und zur Beehrung der kunſtverwandten Gäfte, 


7 5 1 N ürdi ücken die geeigendſten Anſtalten ge⸗ 
Berlin, 28, Aug. Angekommen: Der General⸗Major und Kom: aufs analogſte und würdigſte auszuſchmü geeig 9 

0 e⸗Bri ; uadt und troffen haben. Die freilich größere Anzahl unferer Feſtgäſte verſchmähte 

mandeur der ten Garde⸗Infanterie⸗Brigade, Freiherr von Q jedoch bei dieſer großen Auguſthitze die Abmüdungen des Wales, Ei % 
wurden durch fraterniſirende Geſellſchaften entſchädigt, welche durch die ganze 
Stadt in dulei jubilo ſich verbreitet hatten. Befonders war der Abend, 
bis zur Nachtmitte hinein, in der neuen Anlage von paradieſiſch erquicken⸗ 
dem Hauche durchweht, und die Abwechſelung zwiſchen dem feierlichen Un⸗ 
tergehen der ſcheidenden Sonne in ihrem Krokusbette und dem Aufſteigen 
des tonnengroßen Mondes war ein fo überwältigendes Zauberbild der Na⸗ 
tur, daß ohne Angſt an die ſchweißtriefenden Tänze im Ballſaale nicht ge⸗ 
dacht werden konnte. — Der dritte, oder, nach obiger Bemerkung, beffer 
der vierte Feſttag der Gutenbergiſchen Inauguration bot wieder Erheiterun⸗ 
gen und Beluſtigungen anderer Natur dar. Die Verſammlung im großen 
Saale des Hofes zum Gutenberg von Seiten der Gelehrten, Buchhändler 
und Buchdrucker, um nach ſtattgehabter Berathung den Tag der Säkular⸗ 
feier der Erfindung der Buchdruckerkunſt mit beweglichen Lettern feſtzuſez⸗ 
zen; dieſe Verſammlung, die man als eine Schwache des Programms und 
als eine Sache, die unthunlich ſei oder kein vernünftiges Refultat liefern 
von der Brücke bis zur neuen Anlage, bis nach Weiſenau frei. Die feier⸗ könne, angeſehen hat, fand doch wirklich ſtatt. Es ſind ſtark und gebrech⸗ 
liche Preisvertheilung fand nach dem Schifferſtechen vom großen Feſtſchiffe | lich ausgerüſtete Sprecher aufgetreten, aber es fand eine ſo gaſtfreundliche, 


Vom 26ſten zum 27ften d. M. find in der hieſigen Reſidenz als an 
aus und zwar durch die Behörde ſtatt, wobei die Kommiſſion für das gefällig nachgebende Galanterie ſtatt, daß ſich in der That ein konventio⸗ 


der Cholera erkrankt 135 Perſonen und als an derſelben verſtorben 81 
Perſonen angemeldet worden. . 


Deutfhland. 

Mainz, 21. Auguſt. (Schluß des Artikels in den zwei letzten 
Numern dieſer Zeitung.) Von den Schiffern, die bei den Preisbewerbun⸗ 
gen der zweiten, dritten, vierten und fünften Aufgabe konkurtirt haben, 
erhielt ein Jeder, zur Erinnerung an das Inaugurationsfeſt, eine bronzene 
Gutenbergs⸗Medaille. Um den Gäſten aus der Fremde, bei fo ungeheu⸗ 
rem Volksgedränge von 30 bis 40,000 Menſchen, einen ungeſtörten und 
unwaglichen Genuß zu verſchaffen, ſo hat man vorſorglich in dem Revier, 
wo dieſe Schaubilder ſtattfanden, einen mit Pontons abgeſperrten Raum 
gebildet, den betreten zu dürfen mit einer kleinen Einlage beſteuert war. 


Schifferſtechen die Kampfrichter⸗Würde verwaltete. Wie ſchön war dieſes | nelles Reſultat ergeben hat, das durch die Mainzer Zeitung bekannt ge⸗ 
Feſt Über den ſonnenbeſtrahlten, windgekräuſelten Fluthen des Rheins mir | macht worden iſt. (S. Brest. Ztg. Nr. 197.) — Nachmittags 4 Uhr war 
dem Blicke über die blauen Bergrücken des Taunus, über die weither wie | großes, öffentliches Militär⸗Konzert in der neuen Anlage, wofür wir unſe⸗ 
ein Nebelſtreifen ſich hervorhebende Bergſtraße; wie beluſtigend waren feine | ren verehrten Obern der Bundesfeſte großen Dank wiſſen; denn mit ſol⸗ 
Spiele, wie lachend die Anſchau der vielen bunten Wimpeln und Fahnen, chem Konzerte, an dleſem Lokale, bei ſolcher Witterung iſt uns wahrlich 
und wie acht volksthümlich die feſttägliche Erſcheinung, das bunte Gedränge] kein gewöhnlicher Genuß geboten. — Abends halb 8 Uhr: große Oper im 
der Tauſenden von Zuſchauern, und das Gejohle des Beifalls, des Entzük⸗ | Schaufpielhaufe. Webers „Oberon“ und Mad. Pirſcher (Rezia) und Hai⸗ 
kens. Kann man den ſchönen Traum ſich denken, Gutenbergs Geiſt habe | zinger (Hüon) als Gäſte; beide beifallgekrönt. — Wir müffen hier erwäh⸗ 
von oben herabgeſehen, dann dürfen wir ſicher fein, daß ihn dieſes große | nen, daß auch, um unſerm Theaterdirektor, Hrn. Remie, ein Bene zu 
Volksgewoge vor den rheiniſchen Athletenblldern mehr erfreut hat, als eine thun, schon den 13. Auguſt, alfo am Vorfefttage, Schauſpiel war; der die 
prunkende Schmauferei, als der dritte und vierte montägige Toaſt im gro: | Geſchichte wahrhaft ganz kannibaliſch miß handelnde „Johannes Gutenberg“ 
ßen Kaſinoſaale. — Am 15ten Abends war allgemeiner Fackelzug von den | von Charlotte Birch- Pfeiffer. Wir haben früher unſer Urtheil Über dieſes 
Korporationen der Buchhändler, Buchdrucker und Schriftgiefer zu dem | Prangerſtück der Wahrheit und des Geſchmacks abgegeben, und der Gaſt 
Standbilde Gutenbergs, wo gewählte Repräſentanten dieſer Korporationen, Becker mußte vor der gefunden Kritik in der Gutenbergsrolle rein unter⸗ 
dem Aufrufe des Feſtprogramms zufolge, paſſende Reden hielten, von denen | gehen, indeß der Unverſtand feinem Mönchs⸗Pathos Beifall ſpendete. — 
wir kein näheres Detail zu geben vermögen. Abends 10 Uhr war Feſtball][Der Donnerſtag (17. Auguſt) darf mit gutem Fuge ſammt dem Freitag 
im Schauſpielhauſe. Um dieſen Ball haben die biefigen Buchdrucker⸗ und und Samſtag in die Nachreihe der Feſtwoche eingeſetzt werden. Unſerer 
Schriftgießergehülfen ein beſonderes Verdienſt. Die Mainzer ſämmtl. Offizinen Säfte viele ſcheinen erſt morgen ſcheiden zu wollen. Auf der Bühne wurde 
haben durch aus ihrer Mitte gewählte Glieder eine Feſt⸗Kommiſſion ernannt, | eine erſte Vorſtellung der Kunſt⸗Uebung der berühmten Beduinen⸗Geſellſchaft 


gegeben. — Im Hintergrunde all dieſer Feſtlichkeit ſteht nun noch die 
große öffentliche Kunſt⸗Ausſtellung, welche in einer großen Anzahl von Ge⸗ 
mälden den Freunden der Kunſt ungewöhnliche Genüſſe darbietet. 


Dresden, 23. Aug. In Pirna wurden Ihre Majeſtäten bei 
ihrer Ankunft von Deputationen der Miniſter und der Stände beider 
Kammern, des Militärs, der Stadt Dresden und der Stadt Pirna, der 
daſigen Geiſtlichkeit c. empfangen, welche im Namen des ganzen Landes 
die Gefühle der innigſten Freude über die erfolgte Geneſung und glückliche 
Rückkehr Sr. Majeſtät ausſprachen. 


Leipzig, 22. Auguſt. Die Gerüchte, daß ſchon jetzt einige bedenk⸗ 
liche choleraähnliche Fälle hier vorgekommen, ſcheinen nicht ganz 
ungegründet zu fein; wenigſtens hat die anhaltend große Hitze, der unvor⸗ 
ſichtige Genuß von Eis und Obſt, wie die mehrfach ſich darbietende Gele⸗ 
genheit zum Erkälten zu einigen ernſten Krankheitsfällen Anlaß gegeben. 
eg 585 Seitens der Behörden noch keine öffentlichen Maßregeln ergrif⸗ 
en worden. 


Großbritannien. 


London. 22. Aug. Nach miniſteriellen Blättern werden der König 
und bie Königin der Belgier zum 2. September am Hofe der Königin 
Vittoria erwartet. Ein Regierungs⸗Packetſchiff ift nach Oſtende übergegan⸗ 
gen, um fie herübetzubringen, und fie werden ſich, dem Vernehmen nach, 
ſchon am 26. oder 28. Auguſt einſchiffen. 

Als die Königin vor einigen Tagen die National⸗Gallerie beſuchte, 
fehlte eine der Kammerdamen. Als Letztere endlich erſchien, blickte die 
Königin auf ihre Uhr und fagte, es fer 7 Minuten über die feſtgeſetzte 
Zeit, und ſie hoffe, Pünktlichkeit werde in der Zukunft von ihrer Umge⸗ 
bung ganz beſonders ſtudirt werden. Dieſer Wink brachte die zu ſpät ge⸗ 
kommene Dame einigermaßen außer Faſſung, fo daß fie ſich den Shawl 
ſchief umnahm, was die Königin bemerkte und lachend ſagte: „Wir Alle 
werden unſere Pflichten mit der Zeit beſſer lernen.“ — Der Biſchof von 
Worceſter erzählte in der vor einigen Tagen in Morceftet gehaltenen öf⸗ 
fentlichen Verſammlung folgende Anekdote von der jetzigen Königin. Vor 
ungefähr 8 oder 9 Jahren ließ die Herzogin von Kent den Biſchof von 
London und den Biſchof von Lincoln nach dem Palaſt kommen, um die 
Prinzeſſin in ihren Kenntniſſen zu examiniren. Einer der Prälaten fragte, 


als er erfuhr, daß die Prinzeſſin kürzlich die Geſchichte von England gele⸗ 


ſen habe, welche Meinung ſie von der Königin Eliſabeth hege: Hierauf 
antwortete die Peinzeffin mit der ihrem Charakter eigenen Beſcheidenheit: 
„Ich glaube, daß die Königin Eliſabeth eine große Königin war, ich bin 
aber nicht ganz ſo gewiß, ob ſie auch ein ſo gutes Weib geweſen.“ 

Die Wahlen der 658 Parlaments⸗ Mitglieder find nun vollendet, 
und der Courier zählt in ſeiner Liſte 346 Reformer und 312 Tories, alſo 
eine Majorität von 34 Stimmen für das Miniſterium. Die Times da⸗ 
gegen rechnet für England 265, für Schottland 20 und für Irland 32 
Konſervative heraus und läßt den Whigs und Radikalen in England nur 
235, in Schottland 33 und in Irland 72, während ſie von einem Mit⸗ 
gliede, Sir. R. Ferguſon, der für Londonderry gewählt worden, nicht be⸗ 
ſtimmt weiß, ob ſie ihn zu den Tories oder zu den Whigs zählen foll. 
Die Miniſteriellen rechnen dieſes Parlamentsglied zu den Ihrigen; in dies 
ſem Fall würde alſo nach der „Times“ das jetzige Parlament 317 Tories 
und 341 Reformer zählen und die miniſterielle Majorität ſich nur auf 
24 Stimmen, alſo auf 10 weniger, als nach den Angaben des miniſteri⸗ 
ellen „Courir“ und auf 15 weniger, als nach der Angabe der Morning 
Chronicle, die eine Majorität von 39 Stimmen für die Miniftes her⸗ 
ausbringt, belaufen. Außerdem würden, der „Times“ zufolge, 26 mi⸗ 
niſterielle Wahlen und nur 3 konſervative durch Petitionen angefochten 
werden, und die Majorität der Miniſter dürfte daher vielleicht noch mehr 
zuſammenſchmelzen. Die miniſterielen Blätter legen großes Gewicht da⸗ 
rauf, daß keiner der Miniſter feinen Sitz in dem neuen Parlamente ver⸗ 
loren hat. Das neue Parlament zählt 159 neue Mitglieder, welche Zahl 
alſo den Partei⸗Beſtrebungen einen großen Raum für ihre Operationen 
bietet, weil fie einer jeden Partei die Möglichkeit, ſich zu verſtärken, mehr 
offen läßt, als der geſchloſſene Körper der früheren Parlaments⸗Mitglieder, 
die ſich einmal entſchieden haben, und bei der Schmach, mit der die Volks⸗ 
meinung jede Apoftafie ſtraft, und bei der Feſtigkeit des Brittiſchen Cha⸗ 
rakters ſelten von den einmal ausgeſprochenen Grundſätzen abweichen. Das 
vorige Parlament zählte 184 neue Mitglieder, die Zahl der alten Partei⸗ 
männer hat alſo in dem reformirten Unterhaufe ſchon um 343 abgenom⸗ 
men, was mehr als die Hälfte der geſammten Mitglieder ausmacht. Die 
liberalen Blätter bleiben übrigens noch immer dabei, daß an eine Tory⸗ 
Verwaltung nicht zu denken ſei, denn, meinen ſie, wie wollten die Tories 
mit einer Minorität im Unterhauſe gegen einen der Whigs entſchieden 
anhängenden Hof und gegen die Maſſen des Volks ſich halten. Die an 
ſich geringe Majorität der Miniſter aber werde durch den Rückhalt, denen 
ihnen der Hof der jungen Königin und die Volksmeinung biete, unendlich 
verſtärkt; dieſe günſtigen Umſtände ſicherten ihnen die Möglichkrit, ihre 
Partei im Parlamente zu verſtärken, und im ſchlimmſten Falle bleibe ih⸗ 


nen immer noch eine Pair⸗Creirung, gleich der unter der Königin Anna, 


und eine abermalige Auflöſung des Unterhauſes übrig, mit der Gewißheit, 
bei größerer Thätigkeit und entſchiedeneren volksthümlicheren Maßregeln das 
neue Haus mit mächtigerer Majorität wiederkehren zu ſehen. 


Die heutige Hof⸗ Zeitung meldet, daß in der geſtrigen Geheimeraths⸗ 


Verſammlung die weitere Prorogirung des Parlaments vom 11. 
September bis zum 2. Oktober beſchloſſen worden ſei. 

Geſtern machten ſich zwei Prediger in der deutſch⸗reformirten Kirche 
in der Forſyth⸗Straße, jeder von feinen Anhängern begleitet, die Kanzel 
ſtreitig. Der Sieg neigte ſich bald auf die eine, bald auf die andere Seite 
und der Aufſtand war fo groß, daß die Glocken gezogen wurden, fo daß 
die Feuerleute herbeikamen. (Ein Paar Eimer kalten Waſſers hätte, den 


jetzigen Combatenten vielleicht nicht geſchadet.) Endlich rückte auch eine ſtarke 


1 heran, ſäuberte die Kirche und ſchloß dieſelbe beiden Par⸗ 
teien vor ber Naſe zu. Die zwei Geiſtlichen hatten fo wüthend gekämpft, 
daß ihre Kleider zerriffen waren, und einem von ihnen quoll das Blut 
aus Mund und Naſe. Der Auftritt erregt außerordenlich viel Aufſehen 
und Skandal. — Am Donnerſtage fand in Norwich die Inſtallation des 


Biſchofs Dr. Stanlep ſtatt, worauf dieſer eine Predigt hielt, der eine 
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Kollekte für die Geſellſchaft zur Beförderung chriſtlicher Erkenntniß folgte“ 
Der Text war aus 2. Kor. II., 16. genommen: „Wer iſt hierzu tüchtig 
und der Redner ſprach ſich im Geiſte chriſtlicher Liebe dahin aus, daß 
nicht allein die Diener der herrſchenden Religion, ſondern Alle, die an 
das Heil durch Chriſtum glaubten, zur Fortpflanzung des Wortes Gottes 
fähig ſeien. Als hierauf die Geſelllchaft eine Mahlzeit gab und auf der⸗ 
ſelben bemerkt wurde, daß der den Vorſitz führende Geiſtliche, Lord Bay⸗ 
ning, es übergangen habe, auf den Druck der gedachten Predigt anzutra⸗ 
gen, erklärte dieſer, es ſei abſichtlich von ihm unterlaſſen worden, weil er 
ſolche Meinungen, wie die darin enthaltenen, nicht gutheißen könne. Der 
Biſchof ſah ſich genöthigt, zu erklären, daß er mißverſtanden worden und 
keinesweges, wie ihm ſchuldgegeben werde, für eine Erziehung ohne Re⸗ 
ligion geſprochen habe. 


ö Frankreich. 
Paris, 21. Aug. Das Journal des Débats kommt heute auf 


die Angelegenheit des General von Rigny zurück, der bekanntlich, 


nachdem das Marſeiller Kriegsgericht ihn auf die ehrenvollſte Weiſe freige⸗ 
ſprochen hatte, von dem Kriegs-Miniſter auf Wartegeld geſetzt wurde. 
„Wir müſſen uns wundern“, ſagt das genannte Blatt, „daß der General 
von Rigny, nachdem ihn das Kriegsgericht freigeſprochen, gerechtfertigt und 
rehabilitirt hat, noch nicht wieder in das Kommando der Militär-Divifion 
eingeſetzt worden iſt, die ihm früher anvertraut war. Laſtet etwa noch eine 
Anklage auf ihm? Wartet ſeiner etwa noch eine heimliche oder anonyme 
Denunciation? Dann gebe man ihm Richter, vor denen er ſich rechtferti⸗ 
gen kann. Der General von Rigny fürchtet den hellen Tag der Oeffent⸗ 
lichkeit nicht; er ſelbſt war es, der nach dem Tagesbefehl des Marſchall 
Clauzel ein öffentliches Gericht verlangte, und er verlangt es auch jetzt. 
Wie geht es zu, daß er, nachdem ihn ein Kriegsgericht feierlich für un⸗ 
ſchuldig erklärt hat, in den Augen des Miniſters noch ſtrafbar ſcheint oder 
wenigſtens fo behandelt wird? Muß man glauben, daß der General von 
Rigny gleichzeitig unſchuldig und in Ungnade gefallen iſt? Wir beſtteiten 
dem Miniſter keinesweges das Recht, Herrn von Rigny auf Wartegeld zu 
fegen; aber jedes Recht führt eine Pflicht mit ſich, nämlich die, vernünf⸗ 
tige Gründe für ſein Recht angeben zu müſſen. Welche Gründe kann 
nun aber der Miniſter angeben, wenn er fortfährt, den Herrn von Rigny 
von der Armee auszuſchließen? Er kann ſagen: Ich will Herrn von 
Rigny von der aktiven Armee ausſchließen, wie ich den Oberſt Vaudrey 
ausgeſchloſſen habe, der ſeinerſeits auch von einem Gerichtshofe freige ſpro⸗ 
chen war. Wir ſind überzeugt, daß der Kriegs⸗Miniſter, wenn er ſich auf 
der Rednerbühne befände, einen ſolchen Vergleich nicht aufſtellen würde. 


Wir laſſen feiner Rechtlichkeit zu ſehr Gerechtigkeit widerfahren, um dies 
Es handelt 


zu glauben; er kann indeſſen keinen andern Grund angeben. 
ſich hier nicht um das Recht, ſondern um die Ausübung deſſelben. Der 
Kriegs⸗Miniſter kann den Herrn von Rigny in Disponibilitäts⸗Zuſtand 
verfegen, das iſt augenſcheinlich. Es fraͤgt ſich nur, ob er nach dem Mar⸗ 
ſeiller Urtheil und deſſen ungeheuren Wiederhall recht daran thut? Iſt es 
billig, daß er neuerdings, ſo viel in ſeinen Kräften ſteht, die Ehre eines 
Generals, und mit ihm die Ehre feiner Richter anzugreifen ſcheint? Dies 
fragen wir alle unparteilfchen und rechtlichen Männer, und alſo auch den 
Krlegs⸗Miniſter ſelbſt.“ f 

Im Moniteur lieſt man: „Das Komité des Innern im Staats⸗ 
rathe hat ſich geſtern mit einem Polizei⸗Reglement für die Eiſenbahn 
von Paris nach St. Germain beſchäftigt. Es dürfte kaum möglich 
ſein, mehr Vorſichtsmaßregeln für die Sicherheit der Reiſenden und für 
die Regelmäßigkeit des Dienſtes zu treffen. Die Beaufſichtigung und die 
beſtändige Reinhaltung der Bahn wird einer bedeutenden Anzahl von Wäch⸗ 
tern anvertraut werden. Nach höchſtens fünf Fahrten müſſen die Maſchi⸗ 
nen genau unterſucht werden. Beſondere Sorgfalt wird man darauf ver⸗ 
wenden, daß die Reiſenden in der größten Ordnung ein⸗ und ausſteigen. 
Ein Polizei⸗Kommiſſarius und zwei Agenten ſollen bei der Eiſenbahn atta⸗ 
chirt werden, um ſtreng über die Ausführung des Reglements zu wachen.“ 


Paris, 22. Auguſt. (Privatmiitheil.“) Sie wiſſen gewiß ſchon durch 
die Journale, daß vergangenen Donnerſtag gegen ein halb ſechs Uhr, in 
demſelben Augenblick, wo der König aus den Zuilerien durch ein Pfört⸗ 
chen an der Vorderſeite des Palais Royal ging, ein ziemlich elegant ges 
kleideter junger Mann ein Piſtol fallen ließ, was er unter ſeinem langen 
Rode verborgen gehalten hatte. Er wurde ſogleich durch die Polizei⸗Agen 
ten ergriffen und auf die Präfektur geführt, wo aber einſtweilen ſeine An⸗ 
kunft geheim gehalten wurde. Dieſer Bericht gab der That den Schein 
von Wichtigkeit, welche ſie keinesweges hat. Ber Verband der That iſt 
folgender. Als vergangenen Donnerftag bereits die auf dem Quai verſam⸗ 
melten Menſchen, welche den König fortgehen ſehen wollten, nach allen Seiten 
ſich wieder trennten, ließ ein Schuhmacher, welcher ſich auch unter der Menge 
befand, ein Piſtol zur Erde fallen, und bückte ſich, um es wieder aufzuheben. 
Die Polizeiagenten, Zeugen dieſes Umſtandes, mußten den Schüben arte: 
tiren, und führten ihn auch wirklich auf die Präfektur wo er inquitir 
wurde. Es geht aus feinen Angaben ganz deutlich hervot, 
daß er das Piſtol, welches er bei ſich trug, eben aus der Theilung der Ef⸗ 
fekten, eines vor Kurzem verſtorbenen Verwandten erhalten, und daß ihn 
nur der Zufall zu der Abfahrt des Königs geführt hatte. Dleſe Angaben 
wurden vollkommen durch ſogleich angeſtellte Nachforſchungen beftätigt. 
Uebrigens befand ſich das Piſtol in dem ſchlechteſten Zuſtande und war 
auch gar nicht geladen. Darauf wurde das arretirte Individuum in Frei⸗ 
heit geſetzt. — Von der ſpaniſchen Grenze erhalten wir nachſtehend wich⸗ 
tige Nachricht, welche auf eine vermehrte Zuverſicht der Konſtſtutionellen 
ſchließen laßt. Die Depeſche lautet: „Bordeaux, 21. Auguſt um ein 
halb ſechs Uhr des Abends. Der kommandirende General der 11ten 
Diviſton an den Kriegsminiſter. — Durch ein Dekret der Königin vom 
12. Auguſt, ift der Belagerungszuſtand von Neu⸗Kaſtilien aufs 
gehoben worden. — Vigo war den 14ten zwei Stunden von Segovia, 
nachdem er den Feind ſich von Villacastin zurückzuziehen gezwungen, und 
ihm einen Theil feines Gepäckes weggenommen hatte. — Dem Bericht 
des Gouverneurs von Teruel vom 13ten zu Folge, war Don Karlos am 
12ten in Kamavilla, und die unter feinen Befehlen ſtehenden Truppen zu 
Alfa bra... .. (Unterbrochen durch die Nacht.) 

) Durch außerordentliche Gelegenheit, 
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| Spanien. 
Wer iſt in Spanien Chriſtino, wer Carliſt? 


Cette, 17, Auguſt. (Privatmitth.) Die oben aufgeworfene Frage 
hätte ſchon längſt mehr wie der pirenäiſche Krieg Europa beſchäftigen follen. 
ch habe von Fuentarabia bis nach Narbonne, d. h. vom biscayſchen Cap bis 
ittelmeere verſchiedene Betrachtungen darüber angeftellt, und fie nach 
einer Weiſe durch den Umgang mit Perſonen der Grenz⸗Provinzen und 
Madrids, die ich zur Genuͤge in den Bädern und in den Gaſthöfen ken⸗ 


zum 


nen lernte, commentirt, wie folgt: Chriſtinos ſind alle Anglomanen, alle 
reichen Kaufleute der Küſtenſtädte, die Handel mit Engländern treiben, 
alle Kapitaliften, alle getauften und incognito Wechſelgeſchaft treibende Ju: 
den, alle Studenten und Profeſſoren, alle Granden und Edeln, die am 
alten Hofe feierten und Ambition hatten, alle Bürger und Beſitzer in den 
Städten, die von der neuen Ordnung der Dinge, Ordnung im Staats⸗ 
Hausweſen und Ruhe und Freiheit erwarteten, die Beſitzer der Fabri⸗ 
ken und Minen, der Schiffe und Werften, und endlich die durch das 
Wort „liberta““ getäuſcht und mit aller Weltlage unbekannte ſtädtiſche 
Jugend, fo lange die Schatzkammer Mittel findet, ihren Enthuſiasmus zu 
nähren. Es unterliegt kelnem Zweifel, daß der dreijährige Gang des Bür⸗ 
gerkrieges und die gegenwärtige Situation des conſtitutionellen Cabinets 
allmälig die Partiſane in allen Ständen verminderte und daß der Zeit⸗ 
punkt nahe iſt, in welchem ſelbſt die Geldmänner der Revolution den 
Rücken kehren, um den erlittenen Schaden mit Ropalismus und Legitimi⸗ 
tät zu reſtauriren. — Karliſten waren und werden täglich mehr, alle 
ſchlichten und religiöſen Gebirgs⸗Bewohner, der größte Theil des Landvol⸗ 
kes in Maſſe, die Städter, die viel oder nichts biſitzen, als ihre Arme 
und den Glauben, die Geiſtlichen ohne Ausnahme, die Jeſuiten der Han⸗ 
delswelt, wozu ich beſonders die deutſchen Anſiedler rechne, die Bewohner 
der Colonien, ſelbſt in Havannah, wie mich ein dorther kommender Kauf⸗ 
mann verſicherte, die beſten und ſolideſten Streiter der Armeen, die nach 
und nach ihre Fahne verließen und endlich der Clairvoyants in politicis. 
— Hiernach beträgt der effektive Anhang des Prätendenten bei einer redu⸗ 
zirten Population der Halbinſel von 8 Millionen wenigſtens ſechs Millio⸗ 
nen, oder drei Viertheile, und es mangelte ihm zur Eroberung des esca⸗ 
motirten Thrones nichts als der Beſitz der Hauptſtadt und der Admini⸗ 
ſtration, die mit ſcheinbarem Recht über die ſubalternen Gewalten, wie 
über die Staatsgelder und Anleihen verfügte. — Der Krieg iſt in Spa⸗ 
nien praktiſch, wie er in Frankreich und England theoretiſch iſt. Die 
Monopoliſten und Sceptiker wollen die allgemein liberalen Royaliſten und 
Gefühlgläubigen unterdrücken, um eine Cenſurfteiheit der Wollweberei und 
Parlaments⸗Rhetorik einzuführen, wie fie Eromvell und Mirabeau erfanden, 
Canning und Thiers verbeſſerten, die oſtindiſche Compagnie und die Börſe 
bezahlten. Seitdem man an fing dem Volke die Augen über die wahre 
Richtung dieſer Art von Revolution zu öffnen, ſeitdem redlich denkende 
und handelnde Publiciſten vor aller Welt die beſoldete Propaganda der öf⸗ 


fentlichen Meinung denuncirten und auf eine nationale Preſſe als Staats⸗ 


Inſtitut drangen, die Intereſſen der Fürſten und Völker für Eins und 
im Widerſpruch erklärten, mit denen der Oligarchie, der Stockjobbars und 
National» Spekulanten, ſeit der Zeit metamorphoſirte ſich die Bewegung 
in der Halbinſel, und das Publikum des Continents, anfänglich mit in 
din demogogiſchen Strudel gezogen, analiſirte die Intrigue, und entſchied 
für das alte Syſtem und die Legitimität, blos mit intellektuellen Verbeſſe⸗ 
rungen. Wenn Spanien in dieſem Augenblicke der Ueberredung zugäng⸗ 
lich wäre, wenn die Katliſten offen im ganzen Lande ſagen dürften, was 
ſie in Frankreich und Deutſchland ſagen, ich glaube, der Bürgerkrieg fände 
keine Woche mehr Nahrungsſtoff. Aber die Parteien und ihre Coriphäen 
entſtellen alle Begebenheiten, die Intriguanten des Continents unterſtützen 
jegliche Unwahrheft, die alten anglomaniſchen Journale predigen immerfort 
von Tirannei und Inquiſition, die intereſſirten Börſen⸗Mäkler und Han⸗ 
delshäuſer haben ihre Geldſäcke für die Revolution geöffnet und find ent⸗ 
ſchloſſen fie zu leeren für die ſelbe, da fie ohne die elbe nicht exiſtiren können. 
Afrika. 

Ein Schreiben aus Toulon vom 15ten d. meldet, daß das Dampf⸗ 
boot Tartere Nachrichten aus Algier gebracht hat, denen zufolge die Ver⸗ 
ſuche, die Stämme gegen die Franzoſen und Abd⸗el⸗Kader aufzuwiegeln noch 
immer fortdauern. Der Letztere wurde zu Miliana erwartet, und die Co⸗ 
loniſten hofften, daß fie dann in ihren Beſizungen in den Umgebungen 
jener Stadt würden zurückkehren können. Mittlerweile waren die Araber be⸗ 
ſtändig unter Waffen, das Lager bedrohend, ſtatt daſſelbe mit Lebensmit⸗ 
teln zu verſehen. In Oran war alles ruhig und General Bugeaud nebſt 
den Generalen Leydet und Ruthléres ſchickten ſich zur Rückkehr nach Frank⸗ 
reich an, nur General Brouard ſollte mit einer Brigade dort bleiben. Abd⸗ 
el⸗Kabet war von Tlemeken nach Mascara abgegangen, in ſeinem Gefolge 
befand ſich Hr. von Mendeville, welcher als franz. Agent bei dem Emir 
angeſtellt iſt. Zu Mascara angekommen, zeigte der Emir an, daß er auf 
einen Monat nach der Wüſte gehe, und nach ſeiner Rückkehr das im Ver⸗ 
trag ſtipulirte Getreide und Vieh liefern werde. Aus Bona nichts Neues. 
In Toulon ſelbſt dauerte die Vorbereitung zur Expedition gegen Conſtan⸗ 
tine fort und am 15ten iſt die Durana mit einer Compagnie Sapeurs 
und noch 200 Soldaten nach Bona übergegangen. Auch viele Kauffartei⸗ 
ſchiffe hat die Regierung gemiethet, um die Artillerie und den afrikaniſchen 
Chaſſturs Munitſon und Pferde zuzuführen. Ein wichtiger Mann, der 
nämlich eine ſeiner Töchter an den Kaiſer von Marokko verehelicht hat, 
durchreiſte auf ſeinet Rückkehr von dieſem Kaiſer die Provinz Algier mit 
einem zahlreichen Gefolge und gab ſich viel Mühe unter den niederen Klaſ⸗ 
fen, die noch immer herrſchenden Voturtheile gegen eine Verbindung mit 
Frankreich zu beſeitigen. f 
!! , p . . 

Miszellen. 

(Merkwelrdiges.) Gegenwärtig beſindet ſich in dem kleinen Obſt⸗ 
gärtchen des Freihäuslers Heinrich Wetold in Giersdorf, Kreis Goldberg, 
ein blühender Birnbaum, nachdem derſelbe die erſte Frucht dieſes 
Jahres gebracht hat. Es ſteht zu hoffen, daß vielleicht auch die zweite 
Frucht reif werden könnte. 


. 
(Paris.) Auf dem Theater der Porte St. Martin wird ein neues 
Melodram unter dem Titel: „Der Mägdekrieg“ gegeben werden, Zu 
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| dieſem Stücke, dem übriges der bekannte van der Veldeſche Roman zum 


Grunde liegen ſoll, hat der Direktor jenes Theaters einige Hundert junge 
Mädchen engagirt. 


(Die muſikaliſche Saiſon in London) iſt nun zu Ende, und 
einige der erſten Künſtler ſind bereits abgereiſt, um eine zweite Aerndte im 
Innern des Landes zu halten. Madame Paſta, deren Aufenthalt in 
England, wie es Anfangs hieß, nur einen Monat währen ſollte, iſt noch 
immer in dem Lande, dem ſie ihren ganzen Reichthum und den größten 
Theil ihres Ruhmes verdankt. Von dem Tenoriſten Signor Carioni 
und dem Horniſten Signor Pußzi begleitet, wird fie die inländiſche Tour, 
mit Einſchluß von Tunbridge Wells, ſtings und Brighton, machen. 
Madame Albertaßzi begiebt ſich mit Mori und ſeiner Truppe nach füͤd⸗ 
weſtlicher Richtung. Mademoiſelle Griſi geht nach dem Norden, obgleich 
es ihr durch ihr Engagement mit dem Komite des Birminghamer Muſik⸗ 
feſtes, welches im September ſtattfinden wird, unterſagt iſt, bis zum Mu⸗ 
ſikfeſte innerhalb 60 Meilen von Birmingham zu fingen; Alle muſi⸗ 
kaliſchen Mächte werden aber bei dem Muſikfeſte wie in einem Brenn: 
punkte zuſammentreffen und Schaaten von Talenten aus der Hauptſtadt 
und aus anderen Theilen des Königreichs ſich demſelben anſchließen. Da 
dies das einzige große Muſikfeſt iſt, welches in England in dieſem Jahre 
gegeben werden wird, ſo werden mehr als gewöhnliche Anſtrengungen ge⸗ 
troffen, damit es Alles, was man bisher geſehen und gehört, übertreffe; 
beſonders ſollen neue Kompoſitlonen aufgeführt werden. Felir Mendels⸗ 
ſohn's Oratorium „Paulus“ wird unter feiner perſönlichen Leitung, zu 
welchem Zwecke er eigens nach England eingeladen worden iſt, aufgeführt 
werden; dann „die Auferſtehung“ von dem Ritter Neukomm und eine 
Kirchenmuſik von Haeſer, der in England noch unbekannt iſt. 


(Hamburg.) Es ſei geſtattet, hier einige der Gegenſtände anzudeu⸗ 
ten, welche durch den Telegraphen von Cuxhaven aus, dem Punkte, 
der vielleicht vor allen auf dem Kontinente am geeignetſten für ſolchen 
Zweck iſt, nach Hamburg ic. berichtet werden können. Zuerſt die Ankunft 
ſämmtlicher, nach der Elbe beſtimmter Schiffe und alle wichtigen Schiffe: 
Nachrichten. Notizen aus See, welche dieſe Schiffe mitbringen, ſind 
gleichfalls oft von hoher Wichtigkeit. Die Lage unſeres Telegraphen auf 
Herrn Kroegers Speicher, auf welchem ſich das Gerüſt noch überdies fehr 
ſchön ausnimmt und die Aufmerkſamkeit aller Fremden auf ſich zieht, iſt 
die zweckdienlichſte, die ſich nur denken läßt. Außer den Schiffs⸗Nachrich⸗ 


ten, kann der Telegraph die merkwürdigſten politiſchen Notizen, die aus 


England, Amerika, Frankteich und Holland eintreffen, den Tagesblättern 
mit Blitzesſchnelle liefern und ſich dieſen dadurch unentbehrlich machen. 
Ganz vorzüglich aber kann er ſich der Hamburger Börſe durch Berichte 
über die Geld: und Wechſel⸗Courſe, über den Stand der Staats⸗Papiere, 
Ausbruch von Falliſſementen, Haveriefälle an fremden Plätzen, Waaren⸗ 
preiſe zc. nothwendig machen und es bedarf keiner Auseinanderſetzung, daß 
derjenige, welcher ſolches ſchnell erfäbrt, davon den erſprießlichſten Gebrauch 
machen kann. — Daß gegenſeitige Anzeigen über Privat⸗Verhältniſſe, wo⸗ 
bei wie in allen andern Fällen, natürlich unverbrüͤchliche Verſchwiegenheit 


geſichert fein muß, auch Befchäftigung geben, bedarf keiner Erwähnung. 


ie man vernimmt, ſoll auch bereits im Vorſchlag ſein, von Cuxhaben ab 
eine Telegraphen⸗Linie nach Bremen, und von Hamburg ab nach Lübeck 
zu bilden. 


f Bücher ſcha u. 
Max von Schenkendorf's ſämmtliche Gedichte. Erſte vollſtän⸗ 
dige Ausgabe. Berlin bei Guſtav Eichlek. 1837. 894 S. 


Der Name Max von Schenkendorf hat im deutſchen Volke, zumal 
aber bei den Preußen, einen guten, vielfache, theils großartige, theils weh⸗ 
müthige Erinnerungen weckenden Klang. Seine Gedichte waren einſt in 
einer für Deutſchland ſo bewegten als bedeutenden Zeit das Organ, durch 
das ſich das Volksbewußtſein des größten Theils von Deutſchland aus⸗ 
ſprach, und datum fanden ſie auch wieder ſo viele Organe, die ihre begei⸗ 
ſternden Klänge von Ort zu Ort, von Herzen zu Herzen trugen, und ſie 
dadurch zu einem Gemeingut deutſcher Art und Geſinnung machten. Die 
hier zum Erſtenmale vollſtändig geſammelten, erſchienen früher nach und 
nach in folgenden kleinen Einzel⸗Ausgaben: Studien, Berlin 1808. Geiſt⸗ 
liche Gedichte, 1814. Gedichte, Stuttg. u. Tüb. 1815. Poetiſcher Nach⸗ 
laß. Berlin, 1832. 

Schenkendorf's Muſe war recht eigentlich ritterlicher Art, nicht nur 
darin, daß fie in ihren Geſängen die drei Grundideen des Ritterthumes: 
Glaube, Liebe und Ehre feierte; ſondern vorzüglich dadurch, daß ihr Stre⸗ 
ben nicht blos Befriedigung eines poetiſchen Bildungstriebes, ſondern im⸗ 
mer, wie aus dem Leben hervorgegangen, ſo auch wieder auf das Leben 
vorzugsweife gerichtet war. Sie war praktiſcher Natur. Darum durch⸗ 
wehte fie auch mit gleicher Wärme, die der Dichter für feinen Gegenſtand 
empfunden, die Herzen der Hörer, und begeiſterte fie für feine Abſicht. 
Denn dieſe und die Intereſſen jener gingen Hand in Hand. Bei ihm 
ſchuf der Willens⸗Eiſer, daß das Wahre, Schöne und Gute zum Wohle 
ſeiner Mitmenſchen in dieſen zur That werde, die, wie aus Einem 
Guſſe hervorquellende, abgerundete Form, die bei andern Dichtern durch 
das theoretiſche Verlangen entſteht, daß ſich das Wahre, Schöne und 
Gute an ſich in der ihm angemeſſenſten Form kund gebe. Wegen ſeiner 
meiſtens aufs Leben angewandten Poeſie könnte er, im Gegenſatz zu jenen 
Dichtern, die, well ſie ſtets auf Reinhaltung der Form dringen, votzugs⸗ 
weiſe als künſtleriſche Dichter bezeichnet werden können, ein Natür- oder 
Gelegenheitsdichter im höheren Sinne des Worts genannt werden. Denn, 
wenn auch gewiſſermaßen meiſtens erſt durch die Gelegenheit, d. 1.9009 
ein beſtimmtes Faktum, oder um ein gewiſſes Faktum dadurch mit herbeſ⸗ 


zuführen, feine. poetiſche Natur zur Thätigkelt erweckt wurde: fo Base 


doch die Veranlaſſungen dazu immer höherer, geiſtiger, allgemeiner Art; e 
beſtimmten ihn dazu nicht eigne, nicht eines Andern Zwecke, oder die e ner 


beſondern Clique oder Corporation, ſondern die Zwecke feined Volkes. In 
2. Liedern ſpricht ſich das Gefühl feines Volkes in einer beſtimmten 
age, bei gewiſſen für dieſe bedeutſamen Begebenheiten aus, Solche Er⸗ 


* — 
— 


an feine angeſtammte Bedeutung und Würde und an feine Pflichten zu 
erinnern. Die höchſten Ideen alſo, die im Geiſte, die höchſten Intereſ⸗ 
ſen, die in der Bruſt eines Menſchen Raum haben: Glaube, Liebe und 
Vaterland — das waren die drei Triebfedern ſeines ganzen Menſchen, die, 


immer aufs Neue darzuſtellen und dadurch ſein Volk an ſeine Beſtimmung 


zu mahnen, er ſtete individuelle Gelegenheit ſuchte und fand. Dabei iſt 
in ihm und für ihn zugleich die Poeſie fo Natur, daß er ſie für die, 
bei Verlautbarung ſolcher Angelegenheiten angemeſſenſte und wirkſamſte 
Sprache anſieht; aber eine des Faſſungsvermögens jener Ideen gemäße 
hohe Bildung ſchützt ihn vor den formellen Schwächen des Naturaliſten. 
Wie es ihm um die Sache des Vaterlands heiliger Ernſt iſt, fo iſt er es 
ihm gleichfalls mit dem Glauben und der Liebe. Ja, in ſeiner Anſchauung 
erſcheinen fie dergeſtalt verbunden, daß ihm deutſche Freiheit ohne deutſch 
inniges und treues Gefühl für Religion und Liebe nicht denkbar ſcheint, 
weil er jene eben ſo ſehr ins Gemüth als in äußere Verhältniſſe ſetzte. 
Er beſingt daher die Liebe nur im Anfangsgedicht dieſer Sammlung als 
eine beſtimmte Form eines beſtimmten Verhältniſſes, ſonſt hält er ſich von 
allen formellen Tändeleien in Bezug auf ſie fern. Auch ſie betrachtet er 
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eigniſſe und Zuſtaͤnde gaben ihm Gelegenheit, fein Volk an feine Freiheit, 


Die Dichter ſollen Männern fein 
Und Weiſe ſein, nicht Gecken!“ 

Schenkendorf wirkt gegenwärtig nicht mehr, weil ſein Streben wenig 
Bezug mehr auf die Gegenwart hat; deſto heiliger bewahren aber die ſein 
Andenken und ihre Liebe für ſeine Poeſien, die für geſchichtliche Erinne⸗ 
rungen Sinn haben. Aber auch diejenigen wird dieſe Geſammtausgabe 
ſeiner Gedichte erfreuen, die die höchſten Gefühle gern in der am meiſten 
das Herz treffenden Form ſchmuckloſer Wahrheit dargeſtellt ſehen. Auch 
wird dieſen die Zugabe von religiöſen Gedichten von einer Freundin Schen⸗ 
kendorf's willkommen ſein. f Karl Eit ne. 
Thermometer. 


ke . 1 
27. — 28. |; Mint. | Gewölk. 


in einer ernſten Zeit ernſt, nach Matthias Klaudius 


ſich richtend, der 


Theater ⸗ Nachricht. 
Mittwoch, den 30. Auguſt, bei erhöhten Preiſen: 
Robert der Teufel. Oper in 5 Akten von ſucht erfolgten ſanften Tod unſerer innig geliebten 
Meyerbeer. Alice, Dem. Agneſe Schebeſt, Frau, Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter Frau 


als dritte Gaſtrolle. 


f Verlobungs⸗Anzeige. 
Die am heutigen Tage ſtattgefundene Verlobung 
meiner Tochter Karoline, mit einem Neffen, 


dem Dr. Bernhard Piltz, praktiſchem Arzte 


hierſelbſt, mache ich Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt bekannt. 
Breslau, den 28. Auguſt 1837. 
Verwittwete Kaufmann 
Gottſchalk geb. Kerſtan. 


In Bezug auf obige Anzeige empfehlen ſich als 
Verlobte: f Karoline Gottſchalk. 
Dr. Bernhard Piltz. 
— - ͤ — Z— — — 
Verbindungs- Anzeige. 

Unfere am 28. Auguſt vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen wir hiermit unſern Freunden und 
Verwandten ergebenſt an: 0 

Williger, Lehrer in Görlitz. 
Bertha Williger geb. Zahn. 
———rð—ꝑrViü —— r— 

Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 27ten d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns unſeren auswärigen 
Freunden und Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen: 

Breslau, den 29. Auguſt 1837. 

Marie Krauſe, geb. Peuckert, 
Auguſt Krauſe, Holzhändler. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Ich habe geſtern meine innigſt geliebte Frau 
verloren. Sie ſtarb nach zehntägigen Leiden an 
der Ruhr. Ich bitte um ſtille Theilnahme. 

Neumarkt den 26. Auguſt 1837. 

Moll, Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. 


Todes ⸗ Anzeige, 
ſtatt beſonderer Meldung. 
unſeren Gönnern, Freunden und Bekannten 
zeigen wir im tiefſten Schmerz den heut Morgen 
um 11 Uhr in Folge eines Schlagfluſſes erfolgten 
Tod unſeres älteſten Sohnes und Bruders, des 
Lieutenants in der Sten Artillerie⸗Brigade Louis 
Protzen von Schramm, hierdurch ganz ergebenſt 
an und bitten unſerem Schmerz eine ſtille Theil⸗ 
nahme zu ſchenken und denſelben durch Beileids⸗ 
bezeugungen nicht zu erneuern. 
Breslau den 28. Auguſt 1837. 

Protzen von Schramm, Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant und Brigadier der Sten Artil⸗ 
lerie⸗Beigade nebſt Gattin, als Eltern. 

Protzen von Schramm, Lieutenant 
im erſten Guiraffier «Regiment, als 
Bruder. 

Todes» Anzeige. 

Am 25. Auguſt c. verſchied nach kurzem aber 
ſchmerzvollen Leiden in einem Alter von 58 Zah: 
ren der Cantor und durch 23 Jahte fo allgemein 
anerkannte treue Lehrer an der hieſigen katholiſchen 
Schule Herr Wenzeslaus Grüger. Tief be⸗ 
trübt zeigen wir dieſen Todesfall den entfernten 
Freunden des ſeel. Entſchafenen ergebenſt an. Als 


Warnung gleichſam 
a Redakteur E. v. Vaerſt. 


Todes- Anzeige. 
Den heut früh um 7 ¼ Uhr an Bruſtwaſſer⸗ 


Maria Franziska Krauß geb. Hackel in dem 
ehrenvollen Alter von 68 Jahren und 5 Mona⸗ 
ten, zeigen wir tief betrübt hiermit ergebenſt an 
und bitten um ſtille Theilnahme. 

Breslau den 27. Auguſt 1837. 

. Die Hinterbliebenen: 


Die Lebens: Verſicherungs- Bank 
in Gotha 

nimmt fortwährend Verſicherungen auf Lebenszeit 
ſo wie auf einzelne Jahre, von 300 bis 10,000 
Thaler an, und hat ihre Agenturen in den Stand 
geſetzt, über ihren bis zur neueſten Zeit vorgerück⸗ 
ten Zuſtand in einer kurzgefaßten Skizze jede be⸗ 
liebige Auskunft zu ertheilen. f 

Breslau, den 30. Aug. 1837. 

f Joſeph Hoffmann, 

Nikolai = Straße Nr. 9. 


Die Kunſt⸗ Gallerie aus Wien. 

Da die Zeit des ferneren Aufenthaltes der Gal⸗ 
lerie nun ſehr beſchränkt iſt, und der Beſitzer einem 
Jeden Gelegenheit geben will dieſe prachtvolle Samm⸗ 
lung zu ſehen, ſo iſt der Eintrittspreis außeror⸗ 
dentlich herabgeſetzt und ohne Unterſchied, ſowohl 
für Kinder als für Erwachſene 1 Sgr. 

Aufgeſtellt im blauen Hirſch, auf der Ohlauer⸗ 
Straße. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 

Horae Belgicae. 

‚Studio atque Opera Henr. Hoffmann. 
Pars V. Sub titulo: Lantsloot ende die 
scone Sandrijn. Renout van Montalbaen. 
Herausgegeben von Hoffmann von Fal- 
lersleben. gr 8. geh. 22 ½ Sgr. 


; Ueber 
Evangeliſchen Kirchenbau. 
Ein Votum vom Standpunkte der theologi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft und geiſtlichen Praxis. 
Abgefaßt von 
Adolph Aemil Leonh. Preuß, 
Evangel. Prediger zu Modelsdorf in Schleſien. 
Mit 3 Steindrucktafeln. gr. 8. geh. 

15 Sgr. 

Dieſe Schrift, welche die weſentlichſten Mängel 
in dieſem Zweige des Bauweſens gründlich zur 
Sprache bringt, verdient der Aufmerkſamkeit aller 
Architekten, fo wie derjenigen geiſtlichen und welt⸗ 
lichen Behörden, welche mit Evangeliſchem Kirchen⸗ 
bau zu thun haben, dringend empfohlen zu werden. 


Die romantiſchen Sagen der 


Burg zu Militſch, 
aus dem 13ten, 14ten u. 16ten Jahrhundert. 
Herausgegeben von 
Pauline, Freiin von Naurath zu 
Kranenburg. 


ein redlicher Amtsgenoſſe und biederer Mann iſt Ir Theil: Jadwiga Zaremba. Lr Th.: Die 


er uns ſtets lieb und theuer geweſen. 
Ohlau den 26, Auguſt 1837. 
Die Lehrer an den Schulen beider 
Konfeſſionen. 


Belagerung. Zr Th.: Sigismund Freiherr von 
Kurzbach. Ar Th.: Der Zauberbecher und die 
Perlenſchnur. 

8. geh. Preis aller 4 Theile: 1 Rtlr. 25 Sgr. 


eg 

Auguſt. 3. 8. inneres. | auferes. | feuchtes. 

Abd. 9u.le7“ 9/04 + 12, 1 7, 5 ＋ 6 10 W. 26% beiter 

Morg. 6 u. 27“ 8,59 11,8 6, 2 4, 80O. oe] Wolkchen 
9 27“ 8,16 14, 0 10, 0 7, 6182. 11°] Federgewoͤlk 

Mtg. 12127” 7,40 14, 4 ＋ 14, 4 ＋ 9, 40OSd. 218 mmergewoͤlk 

Km. 527, 6.50 #14, 0 T 14, 5 + 10, 4|ORD. 21% überzogeu 

Weinimum ＋ 3,0 Maximum 14,5 (Temseratur.) Oder ＋ 12, 0 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


für Hausfrauen 
und die es werden wollen. 


Praktiſche Anweiſun 

zur ſparſamen Führung eines anſtän⸗ 

digen, bürgerlichen Haushaltes. 
Auf langjährige Erfahrungen begründet von einer 
erfahrenen Hausfrau. x 

2te Auflage. — Preis 18 gr. 

Vorſtehendes, in jeder Beziehung empfehlens⸗ 
werthe Kochbuch enthält neben einer gründlichen 
Anweiſung einen Haushalt zu führen, einen Kü⸗ 
chenzettel auf ein ganzes Jahr und Rezepte zur 
Bereitung der beſten und ſchmackhafteſten Speiſen, 
als: Suppen, Ragouts, Gemüfe, Braten, Fiſche, 
Saucen, Gelces, Cremen, Paſteten, Torten, Ku⸗ 
chen, Eingemachtes, Compots, Gefrornes, einge⸗ 
machte Früchte und Deſſerts auf die einfachſte und 
wohlfeilſte Art. DE a 
Zu haben bei Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
lau, Ring Nr. 47. f N 


Empfehlenswerthe Schrift 


In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen und bei 
C. Weinhold, Buch⸗, Muſikalien⸗ und 
Kunſthandlung in Breslau (Albrechts⸗ 

Straße Nr. 58) 8 
zu haben: 

Militairiſches Taſchenbuch, enthal⸗ 
tend die Garniſon⸗Orte der preuß. Armee, 
mit Angabe der Einwohnerzahl, Münzen 
und 9 . Poſtrouten, No⸗ 
tizen über Verpflegung, geographiſche 
und geſchichtliche Notizen über = 
gung. Nebſt einigen Beilagen. 

Preis 3% Sgr. 
Magdeburg, im Juli 1837. 
E. Wagner⸗Richter. 


In der Buchhandlung von Schletter, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 6 ſind zu nachſtehenden wohlfeilen Prei⸗ 
ſen zu haben: 

Houwalds ſämmtliche Schriften, elegant gebun⸗ 
den 4 Rtl. Arioſt, überſ. v. Gries. Ausgabe auf 
großem Papiere, elegant geb. 4 Rtl. Sam, Gottl. 
Vogel Handb. 6 B. Ppbd. 3 Rtl. Buſch Ge⸗ 
burtskunde. 1 Rtl. Dante, Petrarca, Ariosto 
e Tasso. Ptachtausgabe. gr. 8. Padoba 1827, 
4 Mtl. Kaltſchmidt, Geſammt⸗ Wörterbuch der 
deutſchen Sprache. 1834. in ſchönen Halbfbd. ſtatt 
9 Rtl. für 5½ Re. Robertsons Compleat 
works. 3 Vol. gr. 8. mej. Francof, 1828. 
6 Nele Dinters Predigten zum Vorleſen in Land⸗ 
kirchen. 2 B. Ppöd. L. 3%, Nl. für 1% Rtl. 
Dereffers deutſches Brevier. 4 B. Ppbd. 3 Rt, 


— — 


Empfehlung. 


Meine Leſe⸗ Bibliothek, welche 8000 Bände 
deutſcher und 1200 franzöſiſcher Bücher 
zählt, empfehle ich dem geehrten einheimifchen und 
auswärtigen Publikum zur gefälligen Benutzung. 

Das Verzeichniß davon koſtet 7%, Sgr. 

Auch können noch Leſer an meinem Journal⸗ 
und Bücher⸗Leſezirkel Theil nehmen. 

E. Neubo urg, 
Buchhändler am Naſchmarkte Nr. 43. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu 


Mittwoch den 30. Auguſt 1837. 


Literariſche 


— 1431 
. 202 der 


Anzeigen 


der 


Buchhandlung Jo ſef Max und Komp. in Breslau. 
vx. ̃ —— — 


Neue Bücher, 

welche im Verlage von Duncker u. Humblot, 

Franzöſiſche Straße Nr. 20. a, erſchienen und 

durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch 

Joſef Mar u. Komp.) zu beziehen find: 

Dirksen, II. Ed., Manuale latinitatis fon- 
‚tium juris eivilis Romanorum, thesauri 
latinitatis epitome. In usum tironum. 
Fasc. II. 4. maj. Subscriptions - Preis 

tl. 

1 J. Ed., Vorleſungen über Glau⸗ 
ben und Wiſſen als Einleitung in die Dog⸗ 
matik und Religionsphiloſophie. gr. 8. br. 
1½ Rll. . 5 

Göſchel, K. F. Der Eid nach feinem Prin- 
zipe, Begriffe und Gebrauche. Theologiſch⸗ 
juriſtiſche Studien. gr. 8. 2 RK. 

Hegel's, G. W. Fr., Werke. Vollſtändige 
Ausgabe durch einen Verein von Freunden 
des Verewigten: Dr. Ph. Marheinicke, 
J. Schulze, Ed. Gans, Lp. v. Hen⸗ 
ning, H. Hotho, K. Michelet, F. För⸗ 
ſter. Neunter Band. gr. 8. Subſcriptione⸗ 
preis 1% Nil. netto. 

Auch unter folgendem Titel einzeln zu haben: 

— — Vorleſungen über die Philoſophie der 
Geſchichte. Herausg. von Dr. Ed. Gans, 
gr. 8. Ladenpreis 2½ Rtl, netto. 

— — Werke. Vollſtändige Ausgabe ꝛc. 10r 
Band. Zweite Abtheilung. gr. 8. Subſcrip⸗ 
tionspreis 1% Rtl. netto. 

Auch unter folgendem Titel einzeln zu haben: 

— — Vorleſungen über die Aeſthetik. Her⸗ 
ausgegeben von Dr. H. Hotho. Zweiter 
Band. gr. 8. Ladenpreis 2 ½ Rtl. netto. 

(Der erſte im Jahre 1836 erſchienene Band 
a koſtet 3 ½ Ntl.) 

Herrmann, Fr., Lehrbuch der franzöſiſchen 
Sprache für den Schul⸗ und Privat⸗Unter⸗ 
richt. Enthaltend: 1) Eine franzöſiſch⸗deut⸗ 
ſche Grammatik der franzöſiſchen Sprache, mit 
Uebungen zum Ueberſetzen ins Deutſche und 
ins Franzöſiſche. 2) Ein franzöſiſches Leſe⸗ 
buch mit Hinweiſungen auf die Grammatik 
und Wörterverzeichniſſen. Vierte verbeſſerte 
Auflage. gr. 8. ½ Atl. 

Magnus, L. Imm., Sammlung von Aufga⸗ 
ben und Lehrſätzen aus der analytiſchen Geo⸗ 
metrie des Raumes. Erſte Abtheilung. Lexi⸗ 
kon. 8. 2% Rtl. 

Auch unter dem Titel: 

Meier Hirſch's Sammlung geometriſcher Auf⸗ 

gaben. Vierter Theil, von L. Imm. Mag⸗ 


nus. 

Michelet, C. L., Geſchichte der letzten Syſteme 
der Philoſophie in Deutſchland von Kant bis 
Hegel. Erſter Band. gr. 8. 3 Rtl. 

Ranke, Lp., Fürſten und Völker von Süd⸗ 
Europa im ſechszehnten und ſiebzehnten Jahr⸗ 
hundert. Erſter Band. 2te Auflage, gr. 8. 
2% Rtl. 3 

— — Zur Geſchichte der italieniſchen Poeſie. 
gt. 4. ſteif br. 1 Rtl. 

Roſenkranz, 8 9 an Karl Daub. 

ger. 8. br. % Mtl. 2 

nie pr. Frz., das Kreuz Chriſti. Pre⸗ 
digten. Dritter Theil. gr. 8. 17 Ril. 

Auch unter dem Titel: 

— — Piredigten. Achter Band. a 

Varnhagen v. Enfe, K. A., Leben der Kö⸗ 
nigin von Preußen Sophie Charlotte. 
8. br. . Rtl. 


c u 
Bei E. Kummer in Leipzig iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 
Euripides Werke, nachgedichtet von J. 
Minckwitz. 36 Boch,, enthalt. Kyklops. 
gr. 12. 10 Gr. 
O. T., Roman von H. C. Anderſen. 
Aus dem Däniſchen von W. C. Chriftieni. 
2 Thle. 8. 2 Athlr. 4 Gr. 
Seidler, C., Braſiliens Kriegs: und Re⸗ 


volutions⸗Geſchichte ſeit dem Jahre 1825 bis 
auf die neueſte Zeit. 8. geh. 22 Gr. 

Trahn, G. W., Erfahrungen und Beob⸗ 
achtungen über die Wirkung der Sabbaths⸗ 
feier auf Iſraeliten und Chriſten. Dargeſtellt 
mit Hinweiſung auf den Zweck dieſer Feier 
für alle Welt volker. 8. geh. 10 Gr. 


In allen Zeitungs⸗Expeditionen, Poſtämtern und 
Buchhandlungen, in Breslau durch die Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp. iſt zu er⸗ 
halten die 5 

Allgemeine 


Zeitung des Judenthums. 
Ein 
unparteiiſches Organ für alles 
jüdiſche Intereſſe 
in Betreff 

von 1 
Politik, Religion, Literatur, Ge: 
ſchichte, Sprachkunde und 
Belletriſtik. f 
(Mit Königl. Sächſiſcher allergn. Conceſſion.) 
Redakteur: 

Dr. Ludwig Philippſon, 
iſraelitiſcher Prediger in Magdeburg. 
Berlag von 
Baumgärtners Buchhandlung 
zu Leipzig. 

Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich 3 Mal, Dien⸗ 
ſtags, Donnerſtags und Sonnabends und wird jähr⸗ 
lich 78 Bogen in Quart incl. des Titels, Regi⸗ 
ſters u. ſ. w. umfaſſen. In Gemäßheit des Zwek⸗ 
kes derſelben die Allgemeinſte Verbreitung zu ge⸗ 
ben, iſt der Preis äußerſt niedrig: mit 2 Thlr. 
12 Gr. für den Jahrgang — 1 Thlr. 6 Gr. für 
ſechs Monate — 15 Gr. für das Vierteljahr ans 
geſetzt worden. 

n Anzeige. 

Das erſte Quartal unſerer Zeitſchrift iſt nun 
erſchienen. Indem wir uns für verpflichtet hal⸗ 
ten, unſern verehrlichen Suſcribenten für die ſo 
kräftige Unterſtützung, welche ſie dem neuen Un⸗ 
ternehmen gewährten, hiermit im Intereſſe deſſel⸗ 
ben zu danken, können wir mit wahrem Vergün⸗ 
gen bekannt machen, daß die Allgemeine „Zeitung 
des Judenthums“ durch eine zahlreiche, ſich noch 
mehrende Subfeription als feſt begründet anzuſehen 
iſt und daß wir glauben, ein vieljähriges wirkungs⸗ 
reiches Beſtehen derſelben vorherſagen zu dürfen. 

Leipzig, den 22. Juli 1837. 

Die Verlagshandlung. 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 


handlungen zu beziehen: 
Mal eriſche Reife um die 
Welt. 


Eine geordnete Zuſammenſtellung des 
Wiſſenswertheſten von den Ent: 
| deckungsreiſen 
eines Byron, Wallis, Carteret, Bougain⸗ 
ville, Cook, Laperouſe, Vancouver, d'Entre⸗ 
caſteaux, Baudin, Freycinet, Duperry, Kru⸗ 
ſenſtern, Kotzebue, Becchey, Dümont d Ur⸗ 
ville, Laplace ꝛc. verfaßt von einer Geſellſchaft 
Reiſender und Gelehrter unter der Leitung des 
Hrn. Dümont d'Urville. Deutſch von 
Dr. A. Dietzmann. 
In Lieferungen in Ato. Mit 500 Abbildungen. 
38ſte Lieferung — Schluß des ganzen Wer⸗ 


kes, welches nun 2 Bände mit 141 Quart⸗ 


Kupfern und 3 Karten bildet und 
9 Thlr. koſtet. 
Dieſes Werk begegnete einer äußerſt günſtigen 


Breslauer Zeitung. 


Aufnahme; es ward über 4000 Mal verkauft und 
findet noch immer einen regen Abgang. - 


An das obige Unternehmen ſchließt ſich, jedoch 
als ſelbſtſtändiges Ganze an: 

Maleriſche Reiſe in Suͤd⸗ 
und Nordamerika. 

Eine geordnete Zuſamenſtellung des 
Wiſſenswürdigſten von den Ent⸗ 
deckungsreiſen 
eines Columbus, Las Caſas, Oviedo, Gomara, 
Garcilazo de la Vega, Acoſta, Freſier, La Conda⸗ 
mine, Ellis, Ulloa, Phipps, Adlair, Caſtellur, Mo⸗ 
lina, Bartram, Stedmann, Mackenzie, Montgo⸗ 
mery, Pike, Azara, Humboldt, Bradbury, Antonio 
del Rio, Franklin, Beltrami, Collot, Long, Mawe, 
Miers, Hamilton, Cochrane, Clarke, Rengger, A. 
von Saint Hilaire, Spix und Martius, Prinzen 
von Neuwied, d'Orbigny u. a. m. verfaßt von 
einer Geſellſchaft Reiſender und Gelehrten, unter 
Leitung des Herrn Alcide d'Orbigny. 

Deutſch von 0 
Dr. A. Diezmann. 
In Lieferungen in 4to. Mit gegen 300 
Abbildungen. 
Wovon ſo eben die 2te Lieferung 3 Bogen 
mit 4 Kupfern erſchienen iſt. 

Die Reiſe in Amerika erſcheint in 16 bis 18 
Lieferungen von einigen Bogen Text mit jedesmal 
12 bis 16 fein geſtochenen Vignetten aller 4 bis 
6 Wochen. — Der Preis für jede Lieferung iſt 
äußerſt billig zu 

6 Groſchen 
beſtimmt worden. 
Leipzig, Induſtrie⸗Comptoir 
(Baumgärtner.) 


In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau zu haben: 


Der Bau 


der Dorn' ſchen Lehmdaͤcher 


nach eigenen Erfahrungen 
und mit Rückſicht auf die dabei vorkommenden 
Holzkonſtructionen und Koftenberech- 


nungen 
bearbeitet von 
Guſtav Linke, 
Königl. Preuß. Bau⸗Inſpektor und Lehrer an der 
allgemeinen Bauſchule. 
Gr. 8. Mit Kupfern. Velinpapier. 
Geh. 16 Ggr. a 

Der Herr Verfaſſer, ein hochgeachteter Königl. 
Preußiſcher Bau⸗Beamte und Lehrer an der Kö⸗ 
niglichen allgemeinen Bau⸗Schule, ſpricht in der 
Vorrede ſeine Anſicht dahin aus, „daß durch dieſe 
Erfindung eine vollſtändige Umwälzung in Form 
und Konſtruktion unſerer Gebäude herbeigeführt, 
und in der heutigen Architektur einer der wichtig⸗ 
ſten Fortſchritte, faſt einer öffentlichen Wohlthat 
gleich, gewonnen werden muß.“ — 

Die Königl. Bau⸗-Beamten find durch mehrere 
der höchſten Adminiſtrativ⸗ und techniſchen Behör⸗ 
den von dem Erſcheinen der Schrift officiell in 
Kenntniß geſetzt, und iſt ihnen die Anwendung des 
darin beſchriebenen Verfahrens empfohlen worden. 
— Dies und die ſehr ee mine in 
der allgemeinen preußiſchen StaatPitung wird ge⸗ 
nügen, auf die große Wichtigkeit der Schrift auf- 
merkſam zu machen. 

Braunſchweig, am 1. Auguſt 1837. 

Fr. Vieweg u. Sohn. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft 
des zu Goſchütz verſtorbenen Cantor Johann Carl 
Horn, wird den unbekannten Gläubigern in Ge⸗ 
mäßheit des $. 138 Tit. 17 Theil 1 des Allgem. 
Landrechts hierdurch bekannt gemacht. 

Goſchütz, den 15. Auguſt 1837. ’ 
Standesherrlich Gericht der Gräflich v. Reichen⸗ 

bach freien Standesherrſchaft Goſchütz. 


Bekanntmachung. 

Vom 1. September d. J. ab, werden in der 
ſtädtiſchen Ziegelei auf den Herrn⸗Wieſen die Zie⸗ 
geln zu nachſtehenden Preiſen mit Einſchluß des 
Zählgeldes verkauft. 

1) Das Tauſend Mauerziegeln 7 Rtl. 17 Sgr. 

2) Das Tauſend Klinker e 

3) Das Tauſend Brunnenziegeln 9 = 17 
Die Zahlung und Empfangnahme der Anweiſung 
erfolgt bei dem Rendanten Becker in dem Brenn: 
holz⸗Verkaufs⸗Lokale auf dem ſtädtiſchen Holzplatze 
vor der Ziegelbrücke. 

Breslau den 26. Auguſt 1837. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
Verpachtungs⸗- Anzeige. 

Da der Verkauf des Gaſthauſes zum weißen 
Schwane nicht zu Stande gekommen iſt, ſo habe 
ich mich entſchloſſen, es wieder auf 3 oder 6 Jahre 
zu verpachten, und iſt den 1. October a. c. zu 
übernehmen. Pachtluſtige können ſich jederzeit 
von der Beſchaffenheit der Einrichtung und der 
Lage des Gaſthauſes unterrichten, und mit dem 
Beſitzer kontrahiren. 

Falkenberg, den 26. Auguſt 1837. 

C. A. Neumann. 


Bau = VBerdingung. 
Zu Margareth, Breslauer Kreifes, fol 

1) der Wiederaufbau des Thurmes der kath. 
Kirche daſelbſt, 

2) die Umdeckung des Ziegeldaches der Kirche, 

3) die Beſchaffung neuer Kirchenfeſter, und 

4) die Erweiterung der Kirchhofsmauer 

an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Hierzu wird der Termin auf den Aten k. M. 
im Pfarrhauſe zu Margareth, von 9 Uhr Mor⸗ 
gens bis 6 Uhr Abends, abgehalten werden. 

Die 3 Minuslicitanten haben im Termine eine 
Kaution von 400 Rtlr. in Staatspapieren bei dem 
dortigen Kirchen-Collegio gegen einen Depoſital⸗ 
ſchein zu erlegen und es bleibt die Wahl unter 
den 3 Mindeſtfordernden, ſo wie der Zuſchlag, der 
Königl. Regierung vorbehalten. 

Wer von den bietungsluſtigen Gewerkmeiſtern 
die näheren Bedingungen, Anſchläge und Zeichnun⸗ 
gen noch vor dem Termine einzuſehen wünſchen 
möchte, dem können ſolche bei dem Unterzeichneten 
— neue Sandſtraße Nr. 3 — zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit vorgelegt werden. 

Breslau, den 22. Auguſt 1837. 

Spalding, 
Königl. Bau⸗Inſpiktor. 


— 


Ein der Musik kundiger Candidat des 
Schulamtes oder der Theologie kann bei ei 
ner adeligen Familie unter sehr annehmli- 
chen Bedingungen sogleich als Hauslehrer 
placirt werden. Nähere Auskunft wird Herr 
Dr. Freund in Breslau (Antonienstrasse 36) 
zu geben die Güte haben. 


Freitag den 1. September 
nimmt der Verkauf meiner 

ächten holländ. Harlemer Blumen⸗ 

zwiebeln 

; frinen Anfang. 

Der 341 Nummern ſtarke Katalog wird gratis 
verabreicht. Die Preiſe meiner Blumenzwiebeln 
ſind auf hieſigem Platz die billigſten, und die Aus⸗ 
wahl meines Lagers die größte. Die Exemplare 
ſind geſund, groß und als blühbar ausgezeichnet 
zu empfehlen. 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 
e Ein Vorſteh⸗ Hund, I 
gut dreſſirt im dritten Felde, iſt zu verkaufen, beim 
Eigenthümer, Gartenſtraße Nr. 4. 


Ein Stuhlwagen, hinten in Federn hängend, 
und ein Plauwagen, ſtehen billig zum Verkauf: 
Fr. Wilh. Straße Nr. 71. 


Beſte trockene Soda⸗Seife, 
a Pfd. 4½ Sgr., bei Abnahme von 5 Pfd. à 
Pfd. 4%, Sgr. pr. Ct. bedeutend billiger, empfiehlt 
N C. J. Springmühl, 
Schmiedebrücke⸗ u. Urſulinerſtr.⸗Ecke Nr. 6: 


Neueſte Holländiſche Heeringe 
verkauft zu herabgeſetzten Preiſen: 
C. J. Springmühl, 
Schmiedebr.⸗ u. Urſulinerſtr.⸗Ecke Nr. 6. 


1432 
Alexander Bögel, Friſeur, 


in Breslau, 
wohnhaft am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 14, in der erſten Etage, 
erlaubt ſich einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum die ganz ergebene Anzeige zu ma⸗ 
chen, daß er bei feinem neu etablirten Geſchäft nicht nur ſtets ein Lager feiner Haararbeiten für Da⸗ 
men und Herren und allen in ſein Fach einſchlagenden Artikeln vorräthig halten, ſondern auch alle 
ihm geneigteſt zu ertheilenden Aufträge nach den neueſten Journalen auszuführen ſich beſtreben wird. 


Breslau, den 1. Auguſt 1837. 
Zum Fleiſch⸗ und 
St Ansſchieben, 


gut zubereiteten Abendeſſen und Garten⸗Muſik, heute 
Mittwoch den 30. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 


W. Arendt, Coffetier, Matthias⸗Str. Nr. 75. 


Die zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen Wund⸗ 
arztes und Vaccine⸗Inſtituts⸗Vorſteher Dietrich 
gehörigen chirurgiſchen und geburtshülflichen In⸗ 
ſtrumente ſind zu verkaufen. — Das Nähere bei 
der Wittwe zu erfragen: Katharinenſtraße Nr. 18, 
im Vaccine⸗Inſtitute. 


Es hat ſich am 23ſten d. M. hinter Groß⸗Pe⸗ 
terwitz auf dem Wege nach Striegau ein großer 
brauner Vorſtehhund zu mir gefunden; der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer kann ſolchen gegen Erſtat⸗ 
tung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten bei 
mir in Empfang nehmen. 

E. Renner, Schweidnitzſtraße Nr. 25. 


Heute Mittwoch den 30. Auguſt: 
großes Trompeten⸗Konzert. 
Wozu ergebenft einladet: 
Galler, Koffetier 


zur Erholung in Pöpelwitz. 


Zum Porzellanausſchieben u. Konzert, 
Donnerſtag den 31. Auguſt, bittet um zahlreichen 
Beſuch: Kas perke. 


Anzeig N 
Bauſchutt liegt zur beliebigen und bequemen 
Abfuhre bereit: 


e. 


Ohlauer⸗Straße an der Färber⸗Ecke. = 
. Konzert: Anzeige, 

Neue Donnerftag den 31ſten d. M. findet in meinem 
marinirte Heeringe mit Senfgurken, Pfeffergurken, Garten ein gut beſetztes Konzert flatt, wozu erge⸗ 
Citronen und Kapern eingelegt, in Krauſen von benſt einladet: Menzel, 
6 Stück à 10 Sgr. Koffetier vor dem Sandthore. 

Neue holländiſche Heeringe, 

Neue 8 Fett⸗Heeringe 3 — 4 Stück 

1 Sgr., 

Neue Kuufmannsheeringe, 2 — 3 Stück 1 Sgr., 

Neueſte Sallatheeringe,, ſehr fein, a Stück 1 Sg., 

Neue Braban. Sardellen, à Pfd. 7 Sgr., 

Beachtung: 
E. L. Mindel, 
Friedr.⸗Wilh.⸗Straße im gold. Löwen. 


Für einen gebildeten Knaben iſt eine Lehrlings⸗ 
ſtelle in einer Spezerei-Waaren⸗Handlung offen; 
nähere Auskunft Ring Nr. 21 im Gewölbe. 


Fußteppichzeuge 


empfing und empfiehlt in den neueſten und belieb⸗ 
teſten Muſtern 


die Leinwandhandlung 


von 


Moritz Hauſſer, 


Blücher⸗Platz⸗Ecke in den drei Mohren. 


empfiehlt zur gütigen 


Ein Knabe, der ſich der Spezerei⸗Handlung wid⸗ 
men will, findet bald Aufnahme: Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 9. 


Das neue 
Meubles - Magazin 
von 
6 Bauer & Komp., 


Naſchmarkt Nr. 49, 
im Kfm. Pragerſchen Hauſe, 
empfiehlt modern u. dauerhaft gearbeitete Meubles 
und Spiegel, in allen Holzarten, zur geneigten 
Abnahme. 


Ein Rittergut im Bresl. Kreiſe, von mittlerer 
Größe, iſt gegen ein anderes Gut in Oberſchleſien, 
oder im Großherzogthum Poſen zu vertauſchen. 
Anfragen unter der Addreſſe A. B. franco, bittet 
man der Wohll. Zeitungs⸗Expedition zu überſenden. 


Wohnung für Michaeli, 
auch ſogleich, Ohlauer Thor, Kloſterſtr. Nr. 49, 
iſte Etage, Quartier von 6, auch von 3 Zim⸗ 
mern, nebſt Küche und Speiſekammer, mit, auch 


Reinen prüparirten 
Näheres eine 


Eichel- Coffee, 
das pr. Pfd. 4 Sgr., 
ein in jeder Beziehung sehr nahrhaftes Ge- 
tränk, offerirt zur gütigen Beachtung: 
die Waarenhandlung des 
J. v. Schwellengrebel, 


Kupferschmiede-Strasse Nr.8 im Zobtenberge. 


ohne Stallung und Wagenplatz. 
Treppe hoch daſelbſt. 


Angekommene Fremde. 


Den 28. Auguſt. Gold. Gans: Hr. Gutsb. von 
Kalkſtein a. Slawiany. Hr. Baron v. Moltke a. Kiel, 
HH. Kfl. Burmeſter a. Hamburg u. Elles a. Vevey. — 
Gold. Schwerdt: HH. Kfl. Moſer a. Leipzig, Heſſe 
a. Eilenburg, Prins a. Elberfeld u. Kraft a. Leipzig. 
Weiße Adler: Hr. Kfm. Hensler a. Düren. — Rau⸗ 
tenkranz: Hr. Gutsb. Eifelen a. Schwirſe. — Blaue 
Hirſch: Hr. Gutsb. v. Thokarski a. Polen. Hr. Ob.⸗ 
Steiger Albrecht a. Scharley. Hr. Oberjäger Waiblinger 
a. Tworog. — Gold. Baum: Fr. Gutsb. v. Lohmann 
a. Polen. — Hotel de Sileſie: Hr. Oekonomie⸗ 
Kommiſſ. Bieske a. Krotoſchin. Hr. Oberſtl. v. Zakr⸗ 
zewski a. Warſchau. — Deut ſche Haus: Hr. Gutsb. 
o. Zezſchwitz a. Seifersdorf. Hr. Landſchafts⸗Syndikus 
Cuno a. Ratibor. Hr. Profeſſor Fukala a. Teſchen.— 
Fechtſchule: Hr. Eimpohner Börling a, Tiflis. — 
Gr. Stube: Hr. Inſpektor Heinrich a. Krippis 

Privat⸗Logis: Schmiedebrücke 42. Hr. Amts Ak⸗ 
tuarius Bandau a. Neuendorf. 


Zu vermiethen und termino Michaelis d. J. zu 
beziehen iſt auf der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26: 
1) Die gut gelegene und wohl eingerichtete 
Bäckereiz 
2) die geräumig Handlungs = Gelegen: 
heit mit Schreibftube, Küche, Keller und 
Boden; 
3) in der erſten Etage eine Wohnung von 
8 Stuben, 2 Kabinetts, 2 Bodenkammern, 
Küche und Keller; 
4) zwei große trockene Weinkeller. 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


D Weizen, 2 
Stadt. a t u m. weder En Roggen. Gere | Hafer. 

> Bom Rtlr. Sgr. Pf. 175 Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr⸗ Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. 
Goldberg. . 19. Auguſt 1 20 — 1 13 I — —— 25 —— 20 — 
Jauer 26. 16 — 1 9 Ä 19 
Liegnitz 25. — — — 1 9 —— 29 87 3 8- 19 4 
Striegau . 21. 1 16 — 1 7 —-— 272 3. —-— 19. — 
Bunzlau . I 2:2: ß a TEE ee 
Löwenberg j— Bü 2 N FE LE ͤ 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am biefigen Orte 


1 Thaler 20 


Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Chronik kein Porto angerechnet wird, 


